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Vorwort  
Die Verbesserung der Oberflächengewässerqualität ist ein gemeinsames Anliegen der deutschen Land- und Wasserwirt-
schaft. Trotz zahlreicher Anstrengungen ist die Belastung der Oberflächengewässer durch Nährstoffe und Pflanzenschutz-
mittel in Deutschland nach wie vor hoch. Um einen guten Zustand der Oberflächengewässer zu erreichen, wie von der  
EG-Wasserrahmenrichtlinie gefordert, müssen Maßnahmen ergriffen werden, um die Einträge zu mindern. Zahlreiche 
Maßnahmen mit flächendeckender Wirkung, wie die Neufassung der Düngeverordnung (2009) oder die Umsetzung von 
Agrarumweltprogrammen der Bundesländer haben keine durchschlagende Wirkung erzielt. Das betrifft insbesondere land-
wirtschaftliche Flächen mit Dränsystemen, denen bei gleicher Nutzung eine durchaus höhere Stoffaustragsgefährdung als 
vergleichbaren Flächen ohne Dränsystemen zugesprochen werden muss (z. B. KREINS et al. 2010). Maßnahmen zur Reduk-
tion der Stoffeinträge in die Gewässer können bereits im Dränsystem, in der Vorflut oder schließlich im Gewässer selbst 
durchgeführt werden. In der Bundesrepublik Deutschland liegen jedoch bisher nur wenige Informationen zur Eignung und 
Wirksamkeit solcher Maßnahmen sowie deren praktischen Umsetzung vor. Dieses Defizit soll im Rahmen dieses Themen-
bandes aufgegriffen werden, um den derzeitigen Kenntnisstand zu diesen Maßnahmen zusammenfassen.  

Der Themenband wurde von einem Arbeitskreis erstellt, der vom Fachausschuss GB-6 „Bodennutzung und Stoffeinträge 
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1 Reduktion der Stoffeinträge durch Maßnahmen im Drän- und 
Gewässersystem sowie durch Feuchtgebiete 

1.1  Einführung 
Mit der Intensivierung der Landwirtschaft wuchs in den vergangenen Jahrzehnten das Risiko der Austräge von Nähr- 
und Schadstoffen aus landwirtschaftlichen Flächen und der resultierenden Belastungen von Gewässern. Die gemessenen 
Nitratkonzentrationen im Sicker- und auch Dränwasser liegen häufig oberhalb des Grenzwertes der Trinkwasser-
verordnung von 50 mg NO3/l (TrinkwV 2001) (BLANKENBURG & SCHEFFER 2008). Inzwischen gibt es zahlreiche rechtliche 
Vorgaben und administrative Maßnahmen zur Reduktion der Stoffausträge aus landwirtschaftlichen Flächen (z. B. DÜV 
2006), Agrarumweltprogramme der Bundesländer). Solche Vorgaben entwickeln die gute landwirtschaftliche Praxis 
weiter und gehen teilweise aber auch darüber hinaus. Sie zielen vor allem auf die Reduktion des Düngemitteleinsatzes 
mit einem effektiven Düngemanagement und Mitteln der Fruchtfolgegestaltung. Untersuchungen vom Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie in Niedersachsen (LBEG) und der Landwirtschaftskammer Niedersachsen zeigen 
allerdings: Selbst wenn ein Landwirt auf auswaschungsgefährdeten Ackerböden standortangepasst düngt (nach guter 
fachlicher Praxis z. B. nach Düngeempfehlung der Landwirtschafts-kammer) und Maßnahmen wie den Anbau von 
Zwischenfrüchte einhält, sind mittlere jährliche Nitratkonzentrationen unter 50 mg NO3/l im Sickerwasser häufig nicht 
zu erreichen (HENNINGS & SCHEFFER 2000, PAMPERIN et al. 2003). Mehrere Faktoren sind hierfür verantwortlich und nicht 
alle können vom Landwirt beeinflusst werden (vgl. HÖPER & MEESENBURG 2012):  

Hauptfrüchte wie z. B. Getreide und Raps werden bereits im Juli/August geerntet. Tritt danach eine feuchtwarme 
Witterung ein, kommt es zu Mineralisationsschüben. Intensive Bodenbearbeitung verstärkt die Mineralisation. Eine 
Zwischen- oder Nachfrucht könnte dieses Nitrat nur dann aufnehmen, wenn die Bestands- bzw. Wurzelentwicklung vor 
Eintritt des Winters weit genug vorangeschritten ist. Zudem besteht häufig die Gefahr, dass der Bedarf der Pflanzen 
durch die freigesetzte Stickstoffmenge und die ggfs. im Herbst erfolgte Düngung überschritten wird. 

Von der Hauptfrucht nicht ausgeschöpfte Düngergaben, insbesondere in Jahren mit trockenheitsbedingten 
Ertragsdepressionen, können zu einem erheblichen Nitratüberschuss im Boden führen.  

Im Spätsommer/Herbst setzt in der Regel die Sickerwasserbildung ein. Von ihrer Intensität hängt ab, wie schnell Nitrat 
in für Pflanzenwurzeln nicht mehr zu erreichende Tiefen verlagert wird. 

Verlauf und Höhe der Nitratkonzentration im Sickerwasser ergeben sich aus dem Stickstoffvorrat des Bodens bzw. 
dessen Mineralisationsleistung, aus Düngungsüberschuss und -zeitpunkt und dem Stickstoffaneignungsvermögen der 
Kultur. Letztlich wird sie auch durch die Sickerwassermenge selbst bestimmt. In unseren Ackerböden haben sich über die 
letzten Jahrzehnte erhebliche Stickstoffvorräte aufgebaut. Selbst bei totalem Verzicht auf eine Stickstoffdüngung zu 
Ackerkulturen liefern diese Böden noch jahrelang Stickstoff nach bzw. ist der Stickstoffaustrag mit dem Sickerwasser 
deutlich erhöht, auch bei ökologischem Ackerbau. Gleichzeitig führt der Düngungsverzicht zu einem starken 
Ertragsrückgang insbesondere bei Getreide (PAMPERIN et al. 2003).  

Extensivierung und Umwandlung von Acker in Dauergrünland sind langfristig eine Möglichkeit insbesondere die 
Nitratausträge zu senken, global betrachtet jedoch zu hinterfragen: Deutschland und große Teile der EU verfügen über 
fruchtbare Böden und für Landwirtschaft günstige Witterungsbedingungen. Trotzdem ist die EU der weltgrößte 
Importeur für Nahrungsmittel und ein hoher Anteil der Importe stammt aus Entwicklungsländern (MARTINEZ PALOU & 

ROHNER-THIELEN 2011). Um die gleiche Menge an Ertrag zu erwirtschaften, ist dort aufgrund der schlechteren 
Produktionsbedingungen jedoch oft mehr Fläche erforderlich. Zudem sind Umweltstandards wesentlich schwerer zu 
kontrollieren bzw. etablieren. Hinzu kommt der energieaufwendige Transport. Es besteht somit eine große Gefahr, dass 
die Nitrat- bzw. Nährstoffproblematik lediglich auf Flächen außerhalb der EU verlagert wird.  

Aus den genannten Gründen sehen die Autoren wasserseitige Maßnahmen als notwendige und sinnvolle Ergänzung zu den 
landwirtschaftlichen Maßnahmen zur Erreichung von Reduktionszielen wie sie z. B. die EG-Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) vorsieht. Das betrifft insbesondere landwirtschaftliche Flächen mit Dränsystemen, denen bei gleicher Nutzung eine 
durchaus höhere Stoffaustragsgefährdung als vergleichbaren Flächen ohne Dränsystemen zugesprochen werden muss (z. B. 
KREINS et al. 2010). Maßnahmen zur Reduktion der Stoffeinträge in die Gewässer sind bereits im Dränsystem, in der Vorflut 
oder schließlich im Gewässer selbst möglich. In der Bundesrepublik Deutschland liegen jedoch bisher nur wenige 
Informationen zur Eignung und Wirksamkeit solcher Maßnahmen sowie deren praktischen Umsetzung vor. Das vorliegende 
Themenheft greift dieses Defizit auf und gibt zunächst einen Überblick über den derzeitigen internationalen Wissenstand zu 


